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Verdichten braucht Qualität
Die Ausdehnung des Siedlungsraums soll begrenzt werden, diesbezüglich
herrscht zunehmend Konsens. Die Verdichtung des bestehenden
Siedlungsgebiets gewinnt mehr und mehr an Bedeutung. Ein neues
Positionspapier des Schweizer Heimatschutzes zeigt, wie Qualität in die
zukünftigen Verdichtungsprozesse eingebracht werden kann und soll.

Der Schweizer Heimatschutz setzt sichmit Nachdruck für
einen sparsamen und sorgfältigen Umgang mit dem Boden ein.
Der ungeheure Bodenverschleiss der letzten Jahrzehnte ist kein
taugliches Modellfür dieZukunft, weilerkommende Generationen

vor unlösbare Probleme stellen wird. Vor diesem Hintergrund

lancierte der Schweizer Heimatschutz zusammen mit
andern Umweltverbänden im Sommer 2007 die Landschaftsinitiative.

Das Positionspapier «Raumplanung vor grossen Herausforderungen

» vom Herbst 2010 zeigt, auf welche Weise der
unerwünschten Entwicklung entgegengewirkt werdenkann.
Ein zentraler Punkt füreinehaushälterischeBodennutzung isteine
bessere Organisation und Ausnutzung des bestehenden
Siedlungsgebiets. Ziel ist es, das vorhandene Potenzial zu nutzen und
die Ausdehnung desSiedlungsraums zubegrenzen. Derdaraus
resultierende ProzessderVerdichtung desbestehendenSiedlungsgebietes

steckt erst in den Anfängen. Er birgt beachtliche Risiken:
Unsorgfältig geplante und vorschnell realisierte Massnahmen
bewirken, dass die Bevölkerung die Verdichtung grundsätzlich
ablehnt.Diesen unerwünschtenEffekt giltes zu verhindern.
Der Schweizer Heimatschutz legt in seinem neuen Positionspapier

dar, auf welche Weise Baukultur und Qualität in den zukünftigen

Verdichtungsprozessen eingebracht und sicher gestellt werden

können.DasPositionspapier gehtdavonaus, dass die Notwendigkeit

derVerdichtungerkannt ist.Der Akzent liegtdeshalbnicht
auf der Forderung nach Verdichtung, sondern auf dem Qualitätsaspekt.

Nur so lässt sich das Siedlungsgebiet der Schweiz mit
einem gleichzeitigen Gewinn anLebensqualitätumbauen.

Zehn Regeln für die qualitätsvolleVerdichtung
Das am 26. November 2011 vom Zentralvorstand verabschiedete

Papier formuliert die Position des Schweizer Heimatschutzes

anhand von zehn Regeln für die qualitätsvolle Verdichtung:

1 Identität ist ortsspezifisch: Die Identität eines
Verdichtungsgebietes wird durch viele Faktoren bestimmt. Kein
Quartier existiert zweimal. Deshalb ist an jedem Ort neu zu
prüfen, welche baukulturellen Qualitäten massgebend und
welche Faktoren mit welchem Gewicht zu berücksichtigen sind.
Die Menschenstehen im Vordergrund.

2 Inventare berücksichtigen: Das Inventar der schützenswerten

Ortsbilder der Schweiz ISOS liefert wertvolle Hinweise
zur vorhandenen Qualität unsererOrtsbilder.Die Empfehlungen
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des ISOS und weiterer Inventare bilden die erste und wichtigste
Grundlage bei derEruierungvon Verdichtungspotenzialen.
Nachgeführte Inventare sind eine unentbehrliche Grundlage für jede
weitere Planung.

3 Identitätsbildende Elemente sichern: Jedes Grundstück

trägt ein Stück Geschichte in sich. Damit Areale oder Quartiere

mit Ersatzneubauten nicht zu toten Orten werden, müssen
gezielt identitätsbildende Elementeerhalten werden.

4 Optimale Dichte eruieren: Die erstrebenswerte Dichte
für ein Quartier oder Häusergeviert muss anhand ortsbaulicher
Aspekte sorgfältig eruiert werden. Bewährt haben sich
Testplanungen, Studienaufträge oder Architekturwettbewerbe. Auf dieser

Basis werden Zielvorstellung entwickelt und Entscheidungsgrundlagen

für die Neubebauung oder für die Platzierungvon
Ergänzungsbauten beschafft.

5 Konsens braucht Zeit: Schnelle und grosse Veränderungen

sind schwer zu verkraften. Klar definierte und schrittweise
Realisierungen erhöhen die Akzeptanz in der Bevölkerung. Es ist
notwendig, für den Wandel eines Quartieres genügend Zeit
einzuplanen und die betroffenen Menschen in den Planungsprozess
einzubeziehen.

6GuteArchitektureinfordern: Gestalterische Qualität ist
ein Schlüsselfaktor im Verdichtungsprozess. Gute Architektur
muss im Alltag und imGebrauch überzeugen. Konkurrenzverfahren

Studienaufträge, Wettbewerbe) sorgen für Varianten und
Diskussionen.

7 Passende Nutzungen ansiedeln: Die richtige Nutzung
am passenden Ort ist ein weiterer Schlüsselfaktor für die Funktion

eines Areales oder Quartieres. Es gilt, realistische Vorstellungen

zu entwickeln und die erwünschten Nutzungen öffentlich

zu kommunizieren, um potenzielle Interessenten
anzuziehen. Zentrale Lagen sind fast immer auch attraktiv für öffentliche

Nutzungen.

8 Vielfalt schaffen: Verdichtete Areale sollen verschiedene
Nutzungen zulassen. Kurze Wege zwischen Wohnort, Arbeit
und Freizeiteinrichtungen tragen zur Lösung von Umweltproblemen

bei und schaffen Vielfalt.

Neues Positionspapier des Schweizer Heimatschutzes
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Auchdas ist Verdichtung:
Der Eisenbahnviadukt im
Zürcher Kreis 5 wurde zur
aussergewöhnlichen Ein-kaufs-

und Gewerbemeile
«Im Viadukt» umgenutzt.
EM2N Architektur) mit
Schweingruber Zulauf
Landschaftsarchitektur),

2010.

C’est aussi une forme de

densification: lesarches
du viaduc ferroviaire de

l’arrondissement 5de
Zurich ont été transformées
en un longmail commercial

«Im Viadukt» EM2N
bureau d’architecture)et

Schweingruber Zulauf
architectes paysagistes),

2010.

VerdichtenbrauchtQualität SchweizerHeimatschutz

DerSchweizerHeimatschutz SHS)istdiefüh-rende

SchweizerNon-Profit-Organisationim
Bereich Baukultur.Wir sind einVereinmit 27000

MitgliedernundGönnernund bestehenseit 1905

als Dachorganisationvon25kantonalenSektionen.
Wirsetzenunsdafürein,dassBaudenkmäleraus
verschiedenenEpochenvordemAbbruch bewahrt

werdenundweiterleben.Wirfördern aber auch

zeitgemässe,guteArchitekturbeiNeubauten.
Weiterinformierenwir dieBevölkerung mitunseren
PublikationenüberdieSchätzederSchweizer

Baukultur. JährlichverleihenwireinerGemeinde
denWakkerpreisfürihre vorbildlichenLeistungen
inderSiedlungsentwicklung.MitdemVerkauf des

SchoggitalersunterstützenwirseitJahrzehnten
wegweisendeProjekteinHeimat-undNaturschutz.

www.heimatschutz.ch

DiegrosszügigenAussenräumederArbeitersiedlung ausden1940er-Jahrenbleiben erhalten,neue
MehrfamilienhäuseramRanddesGrundstücksreduzierendenDruckaufdenBestand: ArbeitersiedlungTurmmatt,

POSItIONSPAPIER
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7 PassendeNutzungenansiedeln
Nichtjede Nutzung,die sich anbietet,ist
erwünscht.Undnichtjedeerwünschte Nutzung
stelltsichdaein, womansiegerne hätte. Die
SichtderInvestorendecktsichseltenauf
Anhiebmit den BedürfnissenderÖffentlichkeit.

Andererseitsbringen Idealvorstellungen, welche

keineChanceauf Verwirklichung haben,
keinebrauchbaren Perspektiven.

FürjedenOrtistdiezukünftigeNutzung
vorausschauendaberdennoch realistischzu
entwickeln. ÖffentlicheNutzungeninZentrenkönnen

teilweiseeinen Ersatzfürverschwundene
Lädensein.DieGemeindenkommunizieren
erwünschteNutzungeninderÖffentlichkeit,um
potenzielleInteressenten fürdie Ansiedlung

zugewinnen.Die baulichenStrukturen sollen
möglichsteinfacheinenWechselder Nutzungen

zulassen,beispielsweisemitbesonderen

Raumhöhen in denErdgeschossen.Denn wir

kennenheutedieBedürfnisse in zwanzig oder
mehrJahrennicht.

8 Vielfalt schaffen
Jevielfältigerein Quartier,desto belebter istes.
VielfaltentstehtzumBeispielüber gemischte

Nutzungen,über Kleinstrukturenmitvielfältiger
Eigentümerschaft,über unterschiedliche

Altersgruppen,überdie Parzellierunggrosser

Flächen oderüberverschiedene Architektur.
Kurze WegezwischendemWohn-undArbeitsort

sowieEinkaufsmöglichkeitenund
FreizeitangebotenschaffenLebensqualitätundtragen
zurLösungvonUmweltproblemenbei.
9 Freiräumeerhaltenundschaffen

Der ideale AnteilvonunüberbautenFlächen
füreinVerdichtungsarealregeltsichnichtvon
selbst.DieöffentlicheHand mussMindestflächen

undGrünanteilevorBeginndes

Verdichtungsprozessesverbindlich vorsehen.Später

sindReparaturenkaummehr möglichoder mit
enormenKostenverbunden.Qualitätbedeutet
ein ausgewogenes Zusammenspielöffentlicher
undprivaterNutzungen.Aufdicht bebauten
Arealen sindRückzugsmöglichkeitenbesonders

wertvoll.

ZudenFreiräumengehörtauch der
Strassenraum.AbweisendeFassadenführenzu
unbelebtenStrassenzügen,zuhöheren
Fahrgeschwindigkeitenund damit zueinem
Qualitätsverlust.AnzentralenLagensollendie
RäumeindenErdgeschossen einenBezugzum
Strassenraumaufweisen.

10Bodenpolitik nutzen
EineaktiveBodenpolitikderöffentlichenHand

eröffnetneueMöglichkeiten.Besitztdie

Gemeinde Land,so istsie direktindiezukünftige
Lösungeingebunden.Sie kannbeispielsweise
Hand bietenfürdenAbtauschvon Flächen oder

AnsprücheandieArchitekturformulieren.Das
istaufdiese Weise wesentlicheinfacher, als

durchdiehoheitlicheVorgabe von

Rahmenbedingungen.Miteiner aktivenBodenpolitik
lassensichParzellengrenzenüberwinden.Erst
damitöffnensichwirklichgrosseSpielräume

imVerdichtungsprozess.
Esbietensichimmer wiederGelegenheiten,
Grundstückezuerwerben.Dieguten
Gelegenheiten dürfennichtverpasst werden.

Voraussetzungist, dassdie Gemeindenihre
Entscheidstrukturensoausgestalten,dasssie

denErwerbvonGrundstückeninnertnützlicher
Fristrealisierenkönnen.Sonstbleibtnur das

Nachsehen. Bodenpolitikisteinelangfristige
Sache.Wirkennen dieFragestellungenin
einigenJahrenodergarJahrzehntennicht,wollen
aberdannEinflussnehmenkönnen. Aucheine
kleine,für sichwertloseFlächekannüberkurz

oderlangimBesitzder GemeindeGrosses
bewirken.

AltdorfUR,2009,HTSArchitekten

InzentralerLagewirdeineRestparzelle überbaut
unddadurch Wohnraumfür Studierendegeschaffen:

Studentenwohnheim,Genf,2011,CharlesPictet

Architecte

Einleitung

DerSchweizerHeimatschutzsetztsichmitNachdruck für einensparsamen und
sorgfältigenUmgangmitdemBoden ein.DerungeheureBodenverschleissderletzten

JahrzehnteistkeintauglichesModellfürdieZukunft,weil erkommende
Generationen vor unlösbareProbleme stellen wird. Vor diesemHintergrund lancierteder
SchweizerHeimatschutzzusammenmitandern Umweltverbänden imSommer2007
die Landschaftsinitiative. DasPositionspapier«Raumplanung vor grossen
Herausforderungen»vomHerbst2010 zeigt auf,aufwelcheWeise der unerwünschten
Entwicklung entgegengewirktwerdenkann.

GrundsätzlichsinddieBauzonenzureduzierenundderMehrwertabzuschöpfen.Ein
zentralerPunkt fürdiehaushälterischeBodennutzung isteinebessere Organisation

und Ausnutzung des bestehendenSiedlungsgebietes. Zielistes, dasvorhandene

Potenzial zunutzenund die Ausdehnung desSiedlungsraumszubegrenzen. Der
daraus resultierendeProzessderVerdichtungdesbestehenden Siedlungsgebietes

steckterstindenAnfängen.Er birgt beachtlicheRisiken: Unsorgfältig geplante und
vorschnell realisierteMassnahmenbewirken,dassdieBevölkerungdieVerdichtung
grundsätzlichablehnt.DiesenunerwünschtenEffektgilteszuverhindern.

DerSchweizer Heimatschutz legtin diesemPositionspapier dar,aufwelcheWeise
Baukulturund Qualitätin denzukünftigenVerdichtungsprozessen eingebracht und
sichergestelltwerden können.DasPositionspapiergeht davonaus,dassdieNotwendigkeit

der Verdichtungerkanntist.DerAkzentliegt deshalbnichtaufderForderung
nach Verdichtung, sondernaufdem Qualitätsaspekt.NursolässtsichdasSiedlungsgebiet

derSchweizmiteinemgleichzeitigenGewinnanLebensqualitätumbauen.

Dieses Positionspapierrichtetsichanalle,diesich fürmehr QualitätimSiedlungsgebiet

einsetzen,seies ineinerBehörde,in einer lokalenOrganisation,alsInvestor
oderalsPrivatperson.Möglichkeiten,Einfluss zunehmen,gibtesviele:DieRevision
vonRichtplänen,Zonen-, Sondernutzungs-oderGestaltungsplänen,konkrete
Bauprojekte insbesondereArealüberbauungen), Podiumsdiskussionen,Leserbriefeetc.

EinederletztenLückenimQuartierwirddurchein
neuesStadthausgeschlossen,die Wohnungen

erstreckensichüberAlt- undNeubau:Stadthaus

Zurlindenstrasse,Zürich,2004-2006,Huggenberger
FriesArchitekten

Im Positionspapier «

Verdichten braucht Qualität»
werdendie zehn Regeln

fürdie qualitätsvolle
Verdichtung detailliert
erläutert. Es kann unter
www.heimatschutz.ch/
shop kostenlos bestellt
oder unterwww.heimatschutz.

ch/politik als PDF
bezogen werden.

9 Freiräume erhalten und schaffen: Auch zentrale Lagen

mit hoher Dichte brauchen Freiräume in Form von Wegen, Plätzen,

Grünflächen oder Wasser. Es ist Aufgabe der öffentlichen
Hand, Lage und Ausprägung von Freiräumen zu definieren. Zu
berücksichtigen ist die Zugänglichkeit öffentlich oder privat).

10 Bodenpolitiknutzen: Eineaktive Bodenpolitik eröffnet
viele neue Optionen im Prozess der Verdichtung. Besitzt die
öffentliche Hand in wichtigen Verdichtungsgebieten Grundstücke,

so kann sie wesentlich mehr Einfluss auf diezukünftige
Bebauungnehmen.DasVorbild der öffentlichenHand istwichtig–es

beeinflusstdas Denken und Handelnder privaten Akteure.

Adrian Schmid, Geschäftsleiter SchweizerHeimatschutz
und Peter Egli, Redaktor



FORUM

Pour une densification
de qualité
Il faut freiner l’extension des espaces urbanisés. Un consensus se fait
progressivement jour autour de cet objectif.La densification du milieu bâti
existant prend de plus en plus d’importance. Une nouvelle prise de
position de Patrimoine suisse montre comment assurer la qualité requise
dans les processus de densification.

Patrimoinesuisses’engage résolumenten faveur d’une utilisation

judicieuse etmesuréedusol. L’énorme consommationdesol
des dernières décennies, dont la poursuite placerait les générations

futures face à des problèmes insolubles, n’estpas un modèle
viable. Dans ce contexte, Patrimoine suisse a lancé en été 2007,
avec d’autres organisations environnementales, l’initiative pour
le paysage. La prise de position «L’aménagement du territoire face
à de grands défis» publiée en automne 2010 présente des pistes
permettant de lutter contre cette évolution indésirable.
Pour parvenirà uneutilisation parcimonieusedusol,ilest primordial

d’améliorer l’organisation et l’utilisation du milieu bâti existant.

Ils’agit d’exploiter lespotentiels disponibles etde limiter
l’extension des zones urbanisées. Le processus de densification que
cela implique n’en est qu’à ses débuts, et il comporte des risques
considérables: des interventions précipitées et mal planifiées sont
susceptibles d’amener la population à rejeter le principe même de
densification. Il importe de prévenirde telseffets indésirables.
Dans sa nouvelle prise de position,Patrimoinesuissedécrit
comment tenircompte de la culturearchitecturale et assurer la qualité
requise dans les processus de densification. Partant du principe
que la nécessité de densifier est reconnue, le document met
l’accent sur les aspects qualitatifs de la densification. C’est ainsi
seulement que la transformation des zones urbanisées du pays pourra

apporter une améliorationde la qualité de vie.

Dix règles pour assurer unedensification de qualité
La prise de position adoptée par le comité central de Patrimoine
suisse le26 novembre2011présente dix principes favorisant une
densification de qualité:

1 Respecter l’identité spécifique du lieu: l’identité d’un site à

densifier est déterminée par de nombreux facteurs. Chaque quartier

est unique. Il est donc nécessaire d’identifier dans chaque cas

lesqualités architecturales essentielles et de tenir comptedes
facteurs à pondérer par rapport à chaque situation spécifique. L’être
humain doit être au coeur des préoccupations.

2 Tenir compte des inventaires: l’inventaire fédéral des sites
construits à protéger en Suisse ISOS) fournit deprécieuses indi¬

cations
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sur les qualités des sites répertoriés. Les recommandations

de l’ISOS et des autres inventaires constituent une base

essentielle pour déterminer le potentiel de densification d’un lieu.
Lamise à jour de ces inventaires représenteunpréalable indispensable

à toute nouvelle planification.

3 Sauvegarder les éléments générateurs d’identité: chaque
parcelle est chargée d’histoire. Pour qu’un site ou un quartier où se

déroulent des démolitions-reconstructions ne se transforme pas

en un lieu mort, ilconvient de préserver les éléments constitutifs
de son identité.

4 Rechercher la densité optimale: il importede déterminer avec

soin, en se basant sur lescaractéristiques bâties du lieu, la densité
souhaitée d’un îlot ou d’un quartier. Pour ce faire, les planifica-tions-

tests, les mandats d’étude ou les concours d’architecture
ont fait leurs preuves. Ces démarches permettent de développer
unevision stratégiqueet des critères de décision relatifs aux
nouvelles constructionsà réaliser, que ce soiten remplacement ou en

complément des bâtiments existants.

5 Prévoir le temps nécessaire pour trouver un consensus: les

transformations rapides et massives sont difficiles à gérer. Des
réalisations progressives clairement définies sont en général

mieux acceptées.Ilestdonc indispensabledeprévoir le temps
nécessaire et d’impliquer les personnes concernées dans le processus

deplanification.

6 Promouvoir une architecture de qualité: en matière de
densification, la qualité architecturale est un facteur clé. L’architecture
doit présenterune grande valeur d’usageauquotidien. Les procédures

de mise en concurrence mandats d’étude, concours)
permettent de comparer des variantes et de débattre de choix à opérer.

7 Assurer une affectation judicieuse: prévoir la bonne affectation

au bon endroit est un autre facteur clé à même d’assurer le

fonctionnement d’un site ou d’unquartier. Il s’agit de développer
des objectifs réalistes et de communiquer au public les activités

Nouvelle prise de position de Patrimoine suisse
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Adrian Schmid, secrétaire général dePatrimoine suisse
et Peter Egli, rédacteur

Pourune densificationde qualité PatrimoineSuisse

Unbâtimentde logementspourétudiantsvient

s’implantersuruneparcellerésiduellesituéeau
centre-ville.Genève,2011,CharlesPictetArchitecte

Patrimoinesuisseestlaprincipale organisation

sansbutlucratifdeSuissedans le domainede la

culturedubâti. Noussommes uneassociation de
27000membresetdonateurs,crééeen 1905en

tantqu’organisation faîtièrede25sections.Nous

nousengageonspourpréserverde la démolition
desmonumentshistoriquesdedifférentes
époquesetleurredonnervie.Nous promouvons

aussiunearchitecture contemporainedequalité
pourles nouvellesconstructions.Nousinformons
lapopulationpardiversespublicationssurles

trésorsdelaculture suisse dubâti.Nousdécernons

chaqueannéelePrixWakkeràune communepour
ses réalisationsexemplairesdedéveloppement
desonurbanisme.Etaveclavente del’Ecud’Or,

noussoutenonsdepuisdes décenniesdesprojets
modèlesdeprotection dupatrimoine et dela
nature.

www.patrimoinesuisse.ch

PubliéparPatrimoinesuisse
Casepostale1122,8032Zurich

T0442545700, info@patrimoinesuisse.ch
www.patrimoinesuisse.ch

Graphisme :StillhartKonzeptundGestaltung, Zürich

Impression :StämpfliPublikationen AG,Bern

Photos:B.Bühler,T.Dimmler,M.Frietsch, S.Pecorini

Adoptépar le Comité central dePatrimoinesuisse
le26novembre2011

Lesgénéreuxespacesextérieursdel’ensembled’habitatouvrierdesannées1940 sont conservés,les

nouveauximmeubles d’habitationssontconstruitsenborduresdelaparcelleetréduisentlapressionsur

l’existant.Ensembled’habitatouvrierTurmmatt,AltdorfUR, 2009,HTSArchitectes

sont particulièrementbienvenus.

Lesespaceslibres comprennentaussil’es-pace-

rue. Des façades rébarbativesnuisent
à l’animationdesruesetencouragent les

conducteursdevéhiculesàroulerplusvite.
Danslessites bénéficiantd’unelocalisation
centrale,lesrez-de-chausséedevraient
entretenir une relationdirecteavecl’espace-rue.

10 Pratiquerunepolitiquefoncièreactive
Pourlespouvoirspublics,unepolitique
foncièreactiveélargit le champdespossibles.Si
unecommunepossèdedesterrainsdansun

site à densifier,elleserapartieprenantedu

futurprojet. Elle pourraparexempleproposer

àd’autrespropriétaires d’échangerdes
terrainsouformuler, pourles siens, des

exigencesarchitecturalesparticulières–cequi
est bienplusaiséde cettemanièrequeparle
biaisde prescriptionsapplicablesaux biensfonds

detiers.Unepolitiquefoncièreactive
permetauxcollectivitéspubliquesde
transcenderleslimitesdu parcellaireetdedisposer
ainsid’unemargede manoeuvreaccruedans
lesprocessus dedensification.

Il seprésentetoujoursdesoccasionsd’acquérir
desterrains.Ils’agit denepaslesmanquer.

Celaprésupposequelesstructures
décisionnellesdescommunesleurpermettent
deréaliserdetellesacquisitionsdans les

délaisutiles.Unepolitiquefoncièrese
développe surladurée. Mêmesilescommunes
neconnaissentpasles problèmesauxquels
ellesseront confrontéesdanslesannéesou

décennies à venir,ellesont tout intérêt,si
ellesveulentpouvoir yrépondre,às’assurerla
maîtrised’unmaximumdeterrains. Mêmeune

parcelleexiguëetapriorisansvaleurpeut se
révélerprécieuseàplusoumoins longterme.
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Immobilien)

recherchées afin d’attirer les acteurs potentiellement intéressés.
Les situationscentralesse prêtent quasiment toujours àdes
affectations publiques.

8 Créer la diversité: les secteurs densifiés doivent pouvoir
accueillir des fonctions variées. De courtes distances entre lieux de
vie, de travail et de loisirs contribuent à ménager l’environnement

et assurent mixité et diversité.

9 Conserver et créer des espaces libres: même les quartiers très
denses dans des situations centrales ont besoin d’espaces non
construits, que ce soit sous la forme de chemins, de places,
d’espaces verts ou de plans d’eau. Il incombe aux pouvoirs publics de
définir la localisation et le caractère de ces espaces. Il faut également

tenircompte de leur accessibilité publique ou privée).

10 Pratiquerune politique foncière active: en matière de
densification, une politique foncière active élargit le champ des
possibles. Si elles sont propriétaires de terrains dans les principaux

D’anciennes halles industrielles peuvent renforcer l’attractivité des nouvelles
constructions voisines. Site Sulzer deWinterthour, Sulzer Immobilien AG, dès 1995

Alte Fabrikhallen vermögen die Attraktivität von benachbarten neuen Immobilien
zu steigern. Sulzer-Areal Winterthur, Sulzer Immobilien AG,ab1995

secteurs à densifier, les collectivités publiques pourront exercer
une influence accrue sur leur transformation. L’exemple des
pouvoirs publics joue un rôle important: il influence les réflexions et
décisions des acteurs privés.

Laprisede position « Pour
und densificationde qualité»

donne une présentation
détaillée des dix règlespour une
densificationde qualité.
A commander gratuitement
sous: www.patrimoinesuisse.

ch/shop ou à télécharger

au format pdfsous:

www.patrimoinesuisse.ch/
politique

Ils’agitd’élaborerpourchaquesiteune
programmation àla foisprospectiveetréaliste.
Danslescentres,desaffectationspubliques
pourrontenpartieremplacerlesmagasins
disparus.Lescommunes feront bien
d’annoncerpubliquement les activitésqu’elles
recherchent,demanièreàattirerlesacteurs
potentiellementintéressés às’implanter.Les
structuresbâtiesdoivent pouvoirs’adapter
facilementauxchangementsd’affectation,
cequepermettent parexempledeshauteurs
deplafondappropriéesauniveaudesrez-
dechaussée.Onignoreeneffetquelsserontles
besoins dansvingt ans ouplus.

8 créerdeladiversité
Plusunquartieroffredevariété,plusilest

vivant.Peuventparexempleêtresourcede
diversitélamixitédesaffectations,lespetites

structuresregroupantdifférentspropriétaires,

lamixitégénérationnelle,lasubdivision
des grandes parcellesen lots pluspetits,ou

encorelecontrasteentre des architectures
différentes.Enoutre,desdistances réduites

entreleslieuxdevie, detravailetde loisirs

contribuentàaugmenter la qualitédevieetà
ménagerl’environnement.

9 conserveretcréerdesespaceslibres
Dansunsiteàdensifier,laproportionidéalede
surfacesnon bâties nesedéterminepas

d’ellemême.C’estauxpouvoirspublicsqu’ilappartient
dedéfinir,enamontduprocessus,des surfaces
libresminimalesoudesquotasd’espacesverts
contraignants.S’ilsne lefontpas,iln’estplus

guèrepossibled’yremédierpar lasuite,sinon à
descoûtsexorbitants. Laqualitéd’une opération

estliée à unbonéquilibreentreaffectations
publiquesetprivées.Dansunsitedensément
bâti,leslieux permettantaux individusdeseres¬

sourcer

PrIse De POsItIOn

Pour une
densification
de qualité

Introduction

Patrimoine suisses’engagerésolumenten faveurd’une utilisationjudicieuseet
mesuréedusol. L’énormeconsommationdesoldesdernièresdécennies, dontla poursuite

placerait lesgénérationsfuturesfaceàdesproblèmesinsolubles,n’estpasun
modèle viable. Afinde luttercontrecetteévolutionindésirable,Patrimoinesuissea
lancé enété2007,avecd’autresorganisationsenvironnementales,l’Initiativepourle
paysage,etpubliéenautomne2010,sousletitre «L’aménagementduterritoire faceà
degrandsenjeux » uneprisedepositionesquissantdespistesdesolutionconcrètes.

Fondamentalement, il estnécessairede réduireleszonesàbâtiret depréleverles
plus-valuesrésultant desmesuresd’aménagement. Pour ramener laconsommation

de sol àun niveau raisonnable,ilestprimordiald’améliorer l’organisation et
l’utilisationdu milieubâti existant.Ils’agitd’exploiterlespotentielsdisponibles et
delimiterl’étenduedeszonesurbanisées.Or,leprocessusdedensificationquecela
impliquen’enestqu’à ses débuts,et il comportedesrisques considérables:des
interventionsprécipitéeset malplanifiées sontsusceptiblesd’amener lapopulationà
rejeterle principemêmedela densification.Ilconvientdoncde prévenirou,àtoutle
moins,deminimiserdetelseffets.

Dansla présenteprise deposition,Patrimoinesuissedécrit commentl’onpeut,dans
lesprocessusde densification,prendreencompteles enjeux depréservationdu
patrimoinebâti etassurerla qualité requise.Onpart icidu principeque lanécessitéde
densifier est admise,l’accent étantmissurlesaspects qualitatifsyafférents.Ainsi
seulementlatransformationdes zonesurbaniséesdupayspourra-t-elleyapporter
une améliorationdela qualitédevie.

Leprésentdocuments’adresse à touslesacteurssoucieux depromouvoir unemeilleure

qualité urbaine, quece soiten tantque membresd’une autoritépubliqueou
d’une organisationlocale, qu’investisseursou queparticuliers.Depuislesrévisions
deplansdirecteurs, deplans dezones oudeplansd’affectationspéciaux jusqu’aux
projets concrets opérationsparplans dequartier,etc.), enpassantparlesdébats
publics etlecourrierdeslecteursde lapresse écrite, lespossibilitésd’influer sur le
cours deschosesnemanquentpas.

Cetimmeubled’habitation complète le tissuurbain
ens’implantantsur uneminusculeparcellelibre
etens’accolantcontreunbâtimentexistant.Les
quatreappartementss’étendentsur l’ancienetle
nouveaubâti.Immeubled’habitationZurlindenstrasse,

Zurich, 2004-2006,Huggenberger Fries

Architectes
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«Dans tous les domaines de la vie, nous devons cesser de penser le splendide isolement»
«Wir müssen vom Gedanken einer ‹Splendid Isolation› in allen Lebensbereichen wegkommen »
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